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Berlin, den 17. Februar 1900 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Anschließend an die Post vom 17. d. M. übersende ich heute nebst diesem Briefe     
Pack Drucksachen, dabei 20 Exemplare der letzten Malaria-Arbeit. Im ganzen sind 
hundert Sonderabdrücke von der Kolonial-Abtheilung hierhergegeben worden, und 
werde ich von den verbleibenden 80 einstweilen - wie früher - den Herren aus dem 
Ministerium, Prof. Gosio pp., welche zusenden. 
Hier beigeschlossen folgt ein verschlossener Brief von Herrn Professor Beck, sowie 
auch einer aus Frankreich. 
Das Amtsgericht Charlottenburg macht von der Umschreibung der Hypothek von 
32000 M auf die Stadt Gotha als Erbin Mittheilung. 
Im Neubau geht es zwar langsam aber doch vorwärts. Der Baumeister ist aber schon 
wieder 14 Tage krank, und bleiben verschiedene Sachen bis zu seiner Genesung 
unentschieden. Es kommen allerlei Nörgeleien zu Tage, auch in Betreff des 
Beamtenhauses. Von Außen Villa, doch Innen aber sollten die verschiedensten 
Knausereien vorkommen; nicht mal Doppelfenster! Da habe ich dem Herrn 
Baumeister Herrn Geheimrath Dönitz, und dieser weiter noch Herrn Geheimrath 
Naumann auf den Hals gehetzt. 
Sonst geht dienstlich alles weiter. Nur muß ich leider mittheilen, daß Herr Gehrth. 
Brieger förmlich auf einen Reinfall des Herrn Gehrth. Dönitz zu warten scheint. In 
seinen Pfeilgift-Untersuchungen sieht Ersterer jetzt das wichtigste Bindemittel am 
Institut; diese Untersuchungen müssen für die Nothwendigkeit eines Laboratoriums 
an unserem Institute herhalten, bis sein eigenes Laboratorium in seinem Institute 
fertig sein wird u. s. w. Ich will und kann Herrn Geheimrath Dönitz nicht warnen, da 
dieser seinen eigenen Weg - wie es scheint - geht, und seine Rathschläge sich von 
Herrn General-Arzt Schaper pp. holt. Allerdings hat sich jetzt schon einige Male 
herausgestellt, daß ich und nicht Andere in einigen Verwaltungssachen Recht hatte. 
Einmal sogar ließ Hr. Gehrt. Schmidt durch Rechnungsrath Reishaus aus dem 
Ministerium direkt persönlich bei mir in einer Etat-Angelegenheit anfragen, weil es 
nach Gehrth. Dönitz’s Angaben nicht stimmte, obwohl ich Letzterem dasselbe gesagt 
hatte, was Gehrth. Schmidt hören wollte; es betraf die Assistentenzahl u. das 
Verhältniß der Civil- u. Militair-Assistenten zum Institut (nicht die evtl. 
Personenfrage). Jedoch scheint es seit einigen Tagen so, als ob ich im Vertrauen 
etwas steige, bezw. Herr Gehrth. Dönitz dienstlich mittheilsamer wird. 
In Westend ist bis auf Emilie Alles wohlauf. Hier haben wir sehr viel Schnee! Gestern 
Morgen -7°R, dabei Schneesturm, Nachmittags 4 1/2 Uhr noch Schneesturm, auf 
einmal bei 4° Kälte Regen. Heute 4° Wärme, u. so wechselt das Wetter 
gesundheitstörend ab.  
Kränkeln thut beinahe Alles. Emilie soll zur völligen Wiederherstellung noch 5 
Lohtaninbäder nehmen, und wird dann durch sein. 
Dem Herrn Geheimrath mich gehorsamst empfehlend 
Ehrerbietigst 
Pohnert 
 
Ob nicht vielleicht Herr Gehrth. Dönitz von mir abzulenken versucht ist, um ihm 

dienstliche Schwierigkeiten entstehen zu lassen? Dieses fällt mir eben nach Schluß 

des Briefes ein! 
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